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zweifeln nicht, daß nach Vollendung 68 ritten Bandes (Schlußbandes)
mit Vorliebe nach dieſem Werke greifen werde, namentlich In Seminarien,

das Latein als Vortragſprache eingeführt iſt Daß der Verfaſſer mit einer
gewiſſen Vorliebe gerade die eutſche Literatur berückſichtigte, dürfte ein Um
an ſein, der die Brauchbarkeit dieſes Enchiridion noch erhöht.
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Obwohl wir an kunſthiſtoriſcher Literatur, ſpe
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iell an Leitfaden für

Neulinge auf dieſem Gebiete wahrlich keinen Mangel aben, fehlte P6 bisher
merkwürdigerweiſe einem Handbuche der Kunſtgeſchichte für die Theologen,
die doch die berufenen Uter der Kunſt im Gotteshauſe ſind, in deſſen Schatten die
un aufgewachſen iſt enn das Buch von akob „Die Kunſt Im Dienſte

Kirche“ War von vornherein in einſeitiger Weiſe auf das Mittelalter be
ſchränkt, wie auch die vortre  E Kunſt⸗Archäologie des proteſtantiſchen Pfarrerstte Das große Werk von Kuhn und die Kunſtgeſchichte von Fäh ſind nicht
für die Bedürfniſſe der Theologen eingerichtet. Es iſt Aher keine Phraſe,
enn wir ſagen, daß das Lehrbuch der chriſtlichen Unſtgeſchi von eda
Kleinſchmidt eine ＋＋

ücke in der katholiſchen Literatur ausfüllt Der erfaſſer
iſt den Leſern dieſer Zeitſchrift als langjähriger Mitarbeiter bekannt, und
ſeine gründlichen Aufſätze Üüber die verſchiedenſten liturgiſchen Gegenſtände
bürgen dafür, daß auch ern Lehrbuch durchaus Allen Anforderungen ntſpri

„die man an ein ſo Werk ſtellen muß

Das Buch faßt Iun einfacher Sprache einen überaus reichhaltigen —  ——  toff
zuſammen, da der Verfaſſer nicht nuLl die Baukunſt, Malerei und Skulptur,ondern auch das Kunſtgewerbe Unter dem Titel „Kirchliche Innenkunſt“ die
ganze innere Ausſtattung der 1. (Altar und Altarausſtattung, Paramente,Gefäße, Taufſteine, Grabdenkmäler) und das wichtige Kapitel der Symbolikund Ikonographie behandelt. Es iſt hier wirklich enne „Mönchsarbeit“ Im
beſten Sinne des Ortes geleiſtet, wie ſchon ern lick auf die reiche, nicht NuUl
zitierte, ſondern auch verarbeitete Literatur zeigt Dabei hat ſich der Verfaſſer
von keiner beſonderen Vorliebe für dieſen der jenen Stil eiten laſſen, ondernmit voller Beherrſchung des Stoffes die geſchi Entwicklung der einzelnenKunſtzweige bis auf die neueſte Zeit hinabgeführt; faſt könnte es allerdingsſcheinen, als ob den vielfa ſo ange geringſchätzig behandelten arock
kirchen Süddeutſchlands und Oeſterrei mit einem gewiſſen Nachdruck den
verdienten Ehrenplatz angewieſen hätte Ueberhaupt (tont der Verfaſſer mit
Recht vorzüglich die eu Kunſt, da 10 ſein Buch zunächſt für eulſcheTheologen geſchrieben hat Daß aber auch die die Frühzeit der chriſtlichen unbetreffenden Probleme, die ſogenannte byzantiniſche Frage, der Ein⸗
fluß des Orients auf den Okzident, nicht vernachläſſigt ſind, findet der Kenner
bald heraus Der treffliche Text ird überall begleitet von einer großen An⸗
zahl ſorgfältig ausgewählter Bilder, von denen NuLr wenige Deutlichkeitwünſchen übrig laſſen. Trotz der reichen Ausſtattung iſt. der Preis des
Buches ſo niedrig, daß ſeine Anſchaffung den Theologen keine 3u enAnforderungen e. Wir wünſchen 0  er mit einem Kritiker der „ZeitſchriftUr chriſtliche Kunſt“ daß das Lehrbuch von eda Kleinſchmidt vor allem beidem Klerus Hausfreund erde, dem e3 Veſe⸗ und Nachſ.
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